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einer verheyrathen Mannsperson

Namens

Mathias H.
alt Z2. Jahr.

Zu Cistnstadt in Hungarn gebürtig,

katholischer Religion,

Welches in Folge der bey dem allhiesigenK. K. Stadt-
vnd Landgerichte wider ihn abgeführten Crmitnal- Ver¬

ehrung , und darüber geschöpften, auch von einer hoch-
löbl. Landesfürstl. Nied. Och. Regierung bchättigtem
ErkMNtniß au gleich ernannten Mathias H. dem zn Ende

Mgeführten Znnhalte gemäß heute deN2. HerbstmonaL
i ?7^ «Wer in Wien vollzogen wird'



Imihalt seines-Verbrechens.
^ ^ ieser Mathias H . hat in seiner Jugend theits durch das

erlehrnre Zimmerhanowerk , thnls ourch Hausknechts - uud
Lagueysdienste den uöthlgen Unterhalt gefuchrr. Da er

aber im Jahre 1764 feinem damaligen Dienstherr « zu Fridau in
Steyermarkt ein jilbernes Besteck Epzeug , eine Prstvlle , und eini¬
ge Wäsche entfremdet / und damit sich fluchtig gemacher hat , ist er
zu Oetenburg in Hungaen dcy dem wirtlichen Verkaufe derensel-
ben betreten / hierüber in Verhaft genommen , und zumalen diese
entfremdete Fahrnlße dem verlusttgten Drenstgeber gerichtlich wie¬
derum zurückgckommen und , u . er die mit ihm abgeführte Unrer-
suchuig mir zo . Slockstcerchen gezüartlget , und von dannen abge-
schaffet worden.

Diese gerichtliche Verfahr - und Bestrafung hat bey ihm
Mathias H . nichts gefruchtet ; indem er selbst geständig , auch
durch die eingehotten ge,etzmaßlgen Erkundigungen bestatrigtermaf-
ftn sein Eh .selb , nnt welcher er den ^ stcrr Augusimonars des
I766üe :i Jar r̂s zu ^ em.swar getrauet worden , gleich' 14 . Tage
nach solcher Trauung treutos verlassen , sich sodann dem müßigen
Lau " streich,n , und Betteln ergeben , annebens noch öey Lebens¬
zeit erstgemeldt seines Eheweibs den 2 6ten Hrumonats des 1769 ^ «
Jahrs zu Gunß mit einer- Tagwerkers Wittib sich neuerdrngS
ordentlich vereheligcr , dtese aber nach einer kurzen Zeit gleich- -
falls wiederum verlassen , darüber einer dritten ledigen Weibs¬
person , unter dem fälschlichen Vorgeben , daß er noch ledig fy , aber¬
malen die Verehelrgung angetragen , und mit selber bis auf ihre zu
Frstenneudorf erfolgte Key er sei tage Gesänge,mehmung , und sohinui-

" ge Hteberlieferung in i ')rem dermaligen Arrest immer einen ehebre-
cheriichm Umgang gepflogen , auch während dieser letzteren Zeit vier
anderen berichti gen Landstreichern und DL ben wechselweise sich zu-
geftuet , und vollends auf das Stehlen vrleget hat . Wie denn .er
Mathias H. ferners geständig , und durch den hierüber theils ge^r'cht-
rich, theils eidlich erhobenen Befund rechrserforderlich bewiesen wor¬

den ist , daß er in einem Zeitraum von 4 . Monaten r Erstens mit
Beyhilft erues solchen Diebsgespanns zu Neufel - in yuttgaru einen
Bauer , und 2tens den Einsiedler zu Oedenburg , dann ztens in Ge-
sellschaftung des zweyten DiebSanhangs die Einssedlerinn in ihrer
gleich außer Eisenstadt befindlichen Klause , 4tens zu Wolbersdorf
unweit M 4ttersdvrf einen Bauer , und 5tens den Einsiedler zu Ga»
-ends ^ f bestohlen ; nicht minder 6tens mittelst Hilfleistung des drit¬
ten Diebt -kameradens , und vorgedachten ledigen Weibsperson un¬
weit Hoüenburg in der dastgen Einfiedlersklause , und7tens zu Heit.
Kreuz nächst Gurenbrunn in dem herrschaftlichen Bestandwirrhs-
hause , denn oteils allein in der Einstdlerey am Kaisersteinbruch unweit
Brugg an der Leytha , 9tens in erst erwehntem Brugg , und zwar eben¬
falls er allein indemP . P Kapuzinerkloster , seinem Vorgeben gemäß
aus einem nächst der Pforte befindlich gewesenen versperrtenKästel , da-
darinnen in Verwahrung gelegene M .ßgeld in Betrag von z fl. , und
wiederum rotens ein and.eresmal von zo kr -, ufrens zu Marga¬
rethen am Moeß in der daflgenEinsiedlerey , und i2tens in jener bey
derSt . Martinskirche zwischen Mödling und Neudorfdiebische Angrrf-

.fe unternommen , ferners einer zwischen Sumerein und Hof seiner
eigenen Vekanntniß nach am Fußsteig schlafend airgetroffenerr un¬
bekannten Mannsperson , 14tens zü Hungarisch Brodersdorf einer
Bäuerinn , i5tens zu Enzersdorf an - er Frschr einer gleichmäßi¬
gen Bauerinr ^ , und derselben Schwiegervater, ' weitets r6tens in

-Vergesellschaftung des vierten und letzten Diebsgehülfen zu St.
Georgen unweit Elsenstadt einer Jnnwohuerinn ^ i7tens zu Pur¬
bach einer behausten Bäuerinn , iZtens zu Gois ^einer armen Jnn-
wobnerinn : lytens dem Einsiedler zu Nauchenwart , 2otens über¬
malen zu Hungarisch Brodersdorf einer behausten Bäuerinn , 2 r tens
zu Aue unweit Mannersdorf einem gleichfalls armen Znnweibe ,
L2tens im Markthof einer behausten Holdiim , 2ztens zu Man¬
nersdorf einem behausten Holden , dann 2 4-tens den nämlichen Tag
einem andern behausten Unterthan , und 25tens einem Jrrnmann
eben allda , 26tens wiederum zu Enzersdorf an der Fischa einem
behausten Bauer , 27tens einem dortigen Jnnwohner , 28tens zu



Brunn nächst Enzersdorf einem Burger, und endlich 29tms zrr
Möolmg einem glelchmäßigen Burger verschiedenes an Gelds und
Geldeswerthe entfremdet, annehens auch zotens aus der Opfer¬
büchse vor der obdemekdten St . Martinskapelle unweit Mödling,
zirens aus den Opftrstöcken rn der Kapelle ausser gleichfalls vor¬
erwähnten Neufeld, zrtens ,n der Kreuzstationskapelle zu Maria
k n̂zendorf, zztens in der zu Wannersdorf, und endlich- Z4tens
Hey der Kapellem dem nach Brugg an der Leycha gehörigen Spi-
talwalde das darinnen befindlich gewesene Opfergeld vollends aus¬
rind hrnweggeraudet, folglich in einer so kurzen Zeitfrist 29 diebi-
sche, und § räuberische Handlungen, und diese durchgehendsttheils
rniLrclft gewüttthänger Erbrechung, theils mit Eröffnung der Thü-
ren mir DtttrlchjchlüffeLn ausgrübet habe.

Nun obschon derer allseirige Berlnstsbetrage in zusammenge¬
haltenem Werthe sich auf 257 fl. 47 kr. belaufen, so find doch nicht
alle diesfallige diebrfch- und räuberische Unternehmungen in die
Rechts erforderliche Gewißheit gesetzet, sondern nur im angeschla¬
genen Werthe von 15z fl. 22 kr. beeidiget worden, Die übrigen
aber in Betrag,von 104 fl. 25 kr. unbeschworen geblieben, woran
theils über dre Zurückstellung einiger geringschätzig eindringlich ge¬
wesenen Fahrnissen, theils über die von den verlustigten Partheyen
geschehene Nachsicht, und zwar an dem ersten noch ein Schaderls- -
rest von 145 fl. r6 kr. , au dem letzteren aber von 6o fl. 37 kr.
rerbleibet.

Inhalt seines Urtheils.
Dieser Mathias H . solle vor dasallhiesige Schottenthor aufdie

gewöhnliche Richtstatt gcführet, und allda mit dem Strang
vom Leben zum Tode hingcnchtct werden.

Dieses ihme zur wohlverdienten Straft , andern seines gleichen aber znm ec^
fpieglcnven Abscheuen.

Gort scx seiner firmem Seele gnädig und barmherzig l
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